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ARTIST STATEMENT

In meiner Arbeit setze ich mich mit der Verarbeitung und Formgebung von industriell hergestellten Waren
und Halbfertigprodukten auseinander. Momente des Materiellen und Immateriellen sind in unserer
Gegenwart untrennbar miteinander verwoben. Demnach ist das Medium nicht nur Träger von Gestaltung
und Ideen, sondern verdeutlicht darüber hinaus kulturelle Bedeutung sowie historische Relevanz.

Einzelne Flächen aus PVC-Plane werden gefaltet, umgestülpt, zusammengenäht und formen sich so zu
Objekten an der Wand und im Raum. Nähte werden zu Linien, Falten zu Mustern, sodass auch diese
Elemente losgelöst vom ursprünglichen Kontext betrachtet werden können und weniger als Mittel zum
Zweck. Reißverschlüsse, Gurte und Taschenbeschläge scheinen den Betrachtenden zwar eine Richtung
vorzugeben, jedoch wird schnell erkennbar, dass die Erwartung, welche an die Form gestellt wird, nicht
erfüllt werden kann. Obwohl wir eine Tasche sehen wollen, bemerken wir, dass Größenverhältnisse und
Dimensionen unser prognostiziertes Bild verzerren. Diese beiläufigen Spuren der Funktionalität schaffen
eine Spannung zwischen der Vorstellung von Gebrauchsgegenstand und Kunstobjekt, die nicht aufgelöst,
sondern spielerisch zur Disposition gestellt wird.


